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ſortgeſetzt ſich entzogen, wird die Stasisregierung, 


— — —ño ädd— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Peſt, 24. Sept. In der heutigen Vormittags⸗ 
ſizung des Budgetausſchuſſes der Reichsraths⸗ 
delegation beantragte Giskra, das Kriegsbudget nach 
den einzelnen Artikeln und nicht im Ganzen zu be⸗ 
rathen. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf An⸗ 
draſſy, ſprach ſich für dieſen Antrag aus und erklärte 
zugleich, daß er nicht zugeben könne, was im Aus⸗ 
chuſſe über einen angeblich von der Regierung aus⸗ 
en Druck geäußert worden ſei. Es bleibe unbe⸗ 
ittenes Recht der Delegationen, alle Poſten des 
Budgets einzeln zu prüfen; die Solidarität der Re⸗ 
gierung gehe nur dahin, daß ſie die vom Kriegs⸗ 
ministerium beantragten Poſten als nothwendig an⸗ 
erkenne. Finde die Delegation einzelne von der 
egierung für erforderlich erachtete Poſten nicht 
nothwendig, ſo werde ſich die Regierung zu be⸗ 
ſcheiden willen. Wenn aber andererſeits die 
Delegation ſich ſelbſt von der Nothwendigkeit 
der von der Regierung aufgeſtellten For⸗ 
derungen überzengt habe, ſo erwarte er von dem 
Patriotismus der Delegation, daß fie dieſelben ge: 
nehmigen werde. Der Antrag Giskra's wurde darauf 
angenommen. In der Generaldebatte wurde Titel I. 
betreffend die Gehalts erhöhungen für die Militair⸗ 
beamten mit Ausnahme der Militairgeiftlichen im 
rineip angenommen und die drei erſten Poſitionen 
mit einigen Abſtrichen genehmigt. 


; Dentſchland. . 
Berlin, 24. Sept. Die Disciplinar⸗ 
ordnung für das deutſche Heer, deren Annahme 
don Seiten ſämmtlicher Bundes regierungen wir 
bereits gemeldet haben, wird mit Nächſtem dublicirt 
werden. Nichtsdeſtoweniger wird bekannt, daß über 


Eine japaniſche Predigt. 
Weniger geräuſchvoll zwar als die jetzt in Japan 
eindringende Dampfkraft, aber doch nicht minder 
beachtenswerth, brechen ſich Neuerungen auf dem 
teligiöfen Gebiete Bahn. Die Regierung hat die 
Axt an den morſchen Baum des Buddhismus ge⸗ 
legt — eine Bildung, die von der urſprünglichen 


Reinheit der Lehre wenig mehr enthält, aber durch 


reich ausgeſtatteten Cultus und Bilderdienſt, ſowie 
eine Fülle das tägliche Leben durchziehender Ge⸗ 
bräuche die Gemüther des Volkes beherrſcht. Kaiſer⸗ 
liche Edicte laden ein, zum Schintoismus zurück- 
zukehren, der Urreligion im „Lande der Aochenden 
Sonne“, welche ihre Gläubigen nicht in prunkenden 
Tempeln, ſondern vor einem ſchmuckloſen Holzſchrein 
De reinen Geiſterdienſte verſammelt, in dem kein 
ild, kein Geräth, nur unſcheinbare Papierſchnitzel 
die Nähe der Gottheit ſymboliſch verkünden. Zu 
1 Nachtheil jedoch als dieſe obrigkeitliche 
blen ‚feines Concurrenten mochte für den 
Buddhismus die andere Waffe ausſchlagen, welche 
eine kräftige Staats gewalt noch immer gegen die 
Kirche gebraucht hat, und welche — nämlich die 
Säculariſation — in allen 8 Weiſen, durch 
Sequeſtrirung der Tempel und Klöſter, Degradirung 
oder Ausbebung der Prieſter ꝛc., bereits ſeit einem 
halben Jahre ins Feld geführt wird. 5 
Charakteriſtiſch iſt übrigens, daß der fapaniſche 
Nachahmungstriev fi auch hier wirkſam zeigt, in. 
dem die Wiederbelebung religiöfen Sinnes neueſtens 
durch Einführung europäiſcher gottesdienſtlicher Ein- 
richtungen verſucht wird. Zur Illuſtration dieſer 
Richtung mag die Darſtellung eines Augenzeugen 
dienen, welche die „Allg. Ztg.“ aus der „Japan 
Weelld Mail“ vom 29. Juni d. J. wiedergiebt. 
as Cultusminiſterium hatte Predigten „zur 
Erklärung der Religion“ in verſchiedenen Schinto⸗ 
Heiligthümern und Buddha» Tempeln ankündigen 
laſſen. Zahlreiche Gerüchte circulirten über die 
ungewohnte Thätigkeit des Kiobuſcho oder Cultus⸗ 
minifteriums. Dieſes hatte Prieſter des Buddha⸗ 
Glaubens nach Jedo berufen, um mit ihnen die 
deſten Mittel zu berathen für die Erweckung des 
Volkes aus feiner religibſen Apathie und für die 
Formulirung eines neuen Glaubens bekenntniſſes, das 
der Befeſtigung der Regierung Rechnung trüge, 
Denn das iſt, wie bei uns, die Anſicht der herrſchen⸗ 
den Claſſe, daß Religion, obwohl ein Gegenſtand 
der Verachtung für den Gebildeten, doch ein unum⸗ 
2 Werkzeug iſt Ruhe und Ordnung in der 
evölkerung zu erhalten. 
Da das Cultus miniſterium nichts als das frühere 
Dingtiho oder Schinto⸗Colleg unter anderm Namen 
und mit ausgebehnterem Wirkungskreis iſt, jo war 


dieſe Disciplinarordnung viele ſehr abweichende faſſenden Vorlagen behufs Weiterbildung der Juſtiz⸗ 


Meinungen hervorgetreten ſind. Ganz beſonders 
wird bemängelt, daß die Beſtimmung, der Wirkſam⸗ 
keit ihres Zweckes entgegen, viel zu complicirt an⸗ 
gelegt ſeien, und jene Kürze und Einfachheit ver ⸗ 
miſſen laſſen, welche allein im Stande geweſen wäre, 
das Ganze als eine Verbeſſerung des bisherigen 
Zuſtandes erſcheinen zu laſſen. — Die Grundbuch 
ämter nach Maßgabe der neuen Hypotheken⸗Geſetz⸗ 
gebung werden mit dem 1. October d. J. bei dem 
Stadtgericht in Berlin in das Leben treten. Die 
überaus große Schwierigkeit, welche ſich der prak⸗ 
tiſchen Ausführung der ftricten Beſtimmungen des 
Geſetzes hierbei entgegen ſtellten, hat man einiger⸗ 
maßen dadurch beſeitigt, daß man vorläufig zeitweiſe 
an die beſtehenden Verhältniſſe angelehnt hat. Es 
iſt eine ſolche Uebergangs⸗Erleichterung durch die 
über die Einrichtung der Grundbuchämter erlaſſene 
Inſtruction ausdrücklich vorgeſehen und man hat 
ſich damit um ſo mehr und eher befreundet, als das 
Augenmerk doch immer auf das endliche Erſcheinen einer 
deutſchen Grundbuchordnung gerichtet bleibt, welcher 
es vorbehalten ift, die jetzt in die Erſcheinung getre⸗ 
tenen Schwierigkeiten und Unebenheiten auszugleichen. 
— Aus dem neulich erwähnten Bericht des Central⸗ 
Comités der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger geht hervor, daß 
außerhalb Europas an der freiwilligen Hilfeleiſtung 
ſich an allererſter Stelle Amerika betheiligt hat und 
zwar zumeiſt die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. Die Geſammtſumme der amerikaniſchen 
Beiträge beläuft ſich auf 1,421,253 g. Aus Aften 
kam von der aſiatiſchen Türkei 2415 g., aus In⸗ 
dien (darunter in der britiſchen Armee 10,561 K.) 
66,914 %, aus China 16,930 „aus Japan 
23,672 %, von den Philippinen 4821. %. Aus Afrika 
liefen ein von Aegypten 13,374 %, aus Süd⸗ und 
Weſtafrika 18,369 . Endlich aus Auſtralien 
kamen ein 40,762 &, zuſammen alſo aus außer⸗ 
europäiſchen Ländern 2,106,632 

— Die Nachricht der „Kreuzztg.“, daß es die 
Abſicht ſei, den Reichstag bereits im Januar näch⸗ 
ſten Jahres zu berufen, mag, ſo ſchreibt man der 
„Magdeb. Ztg.“, vielleicht den Wünſchen der zu⸗ 
nächſt Entſcheidenden entſprechen; die Erfüllung der⸗ 
ſelben wird indeſſen nur dann möglich werden, wenn 
die Berufung des Reichstages mit der nochmaligen 
Vertagung des preußiſchen Landtages Hand in Hand 
ginge. Der letztere tritt bekanntlich erſt in der letz⸗ 
ten Woche October wieder zuſammen und es iſt 
ſicherlich undenkbar, daß es ſelbſt bei der äußerſten 
e ſein werde, die große Rei 
der wichtigen Vorlagen, welche demſelben zugedacht 
if, in circa 3 Monaten zu erledigen. Andrerſeits 
freilich ſteht der Beſchluß des Reichstages wie des 
Bundesrathes feſt, den Reichstag ſo früh im Jahre 
zu berufen, daß der Schluß der Seſſton bis Oſtern 
erfolgen kann. Wenn es gelingt, dem Reichstage 
ſchon in der nächſten Seſſton die großen und um⸗ 


1 


geſetzgebung vorzulegen, ſo würde die Innehaltung 
des Schlußtermins nur im Falle der Einberufung 
im Januar möglich ſein. Die Alternative iſt alſo 
immmer die, entweder Vertagung des preußiſchen 
Landtages bei Berufung des Reichstages im Januar, 
oder Veſchränkung der Arbeiten der ordentlichen 
Reichstag sſeſſion auf das Allernothwendigſte unter 
Vorbehalt der Berufung einer außerordentlichen 
Seſſion des Reichstages im Herbſte n. J. behufs 
Erledigung der Juſtizgeſetze. 

— Um den Klagen mehrerer Militärſchulen, 
welche im allgemeinen die vacanten Stellen nur mit 
civilverſorgungsberechtigten Militärs beſetzen dürfen, 
über den geringen Bildungsgrad der ihnen über⸗ 
wieſenen Lehrer gerecht zu werden, beabſichtigt das 
Kriegsminiſterium, den Unterricht in ſämmtlichen 
Militärſchulen auf Civillehrer zu übertragen. Es 
iſt dieſerhalb bereits bei den verſchiedenen Commandos 
angefragt worden und wird die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung von dem Gutachten der letzteren abhängen. 
Im Publikum iſt übrigens ſchon längſt die Ueber⸗ 
zeugung vorherrſchend, daß die Unterrichtsweiſe, die 
bisher in den Militärſchulen zur Anwendung kam, 
nur unerſprießlich ſein mußte, weil den Offizieren, 
welchen der Unterricht anvertraut war, trotz ihrer 
fonftigen Befähigung die pädagogiſche Bildung und 
ſchulmeiſterliche Praxis fehlte. Daher mochte es auch 
kommen, daß die Militärſchüler, die von vornherein 
nicht viel von dem Unterricht erwarteten, nur mit 
Widerwillen daran theilnahmen. Eine Reform in 
dieſer Beziehung dürfte daher von allen Seiten mit 
Freuden begrüßt werden. 

— Wie die „Sp. Ztg.“ hört, find die Vorar⸗ 
beiten für die Ausarbeitung eines Reichsgeſetzes, be⸗ 
treffend das Verſicherungsweſen, ſo weit ge⸗ 
diehen, daß die Vorlegung des Geſetzentwurfes an 
den Bundesrath in nahe Ausſicht genommen iſt. 
Der Inhalt des Geſetzentwurfes wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich auf die Feſtſtellung der Normen beſchränken, 
von deren Innehaltung die Zulaſſung und Begrün⸗ 
dung von Verſicherungsanſtalten innerhalb des 
Reichsgebietes abhängig gemacht wird. — Nach der⸗ 
ſelben Quelle werden außer dem Beamten Cautions⸗ 
geſetz, von dem wir früher ſchon berichteten, im 
Finanzminiſterium für die kommende Seſſton auch 
noch Geſetzentwürfe vorbereitet, welche die Diäten⸗ 
und Reiſekoſten der Beamten den veränderten 
Geld» und Verkehrsverhältniſſen gemäß regeln ſollen. 

Stettin, 24. Septbr. Die beurlaubten 
Mannſchaften des Jahrgangs 1859, welche geſtern 
Vormittag zur Controll⸗Verſammlung erſchienen 
waren, wurden nicht zum Landſturm entlaſſen, ſon⸗ 
dern wurden auf K. Befehl noch ein Jahr länger 
bei der Landwehr behalten. Dieſe Mannſchaften 
haben ſchon jegt, ohne Anrechnung der Dienftiahre, 
eine Dienſtzeit von 14 Jahren hinter ſich. Dieſelbe 
iſt bekanntlich auf 12 Jahre normirt und ſollen die 
Kriegsjahre doppelt zählen. 


auch für die Propaganda des Schinto⸗Bekenntniſſes 
geſorgt, indem mehrere gelehrte Schintoiſten dazu 
ausgeſondert waren, das neue Glaubensbekenntniß 
je nach Geiſt und Gaben zu erklären. Eine Predigt, 
gehalten von einem dieſer letzteren im Heiligthum 
von Schimmei oder „Göttlicher Heiterkeit“, war es, 
1 Neugierde den Schreiber dieſer Zeilen 
rte. 

Der Beginn war auf Mittag feſtgeſetzt, aber 
für den, der ſapaniſche Präcifion kennt, erſchien es 
kaum als gewagt ſich darauf einzurichten um 1 Uhr 
ungefähr in der Gebetshalle einzutreffen. Wer ſich 
aber um dieſe Stunde den Eingangsſtufen näherte, 
der bemerkte als die einzigen Zeichen einer Verſamm⸗ 
lung einige Paare von Holzſchuhen, die ein paar 
krausköpfigen Studenten gehörten, welche gekommen 
waren um eine oder zwei Mußeſtunden zu vertrö⸗ 
deln. Dicht bei dem Papierfenſter der langen Front⸗ 
halle, welche den Zwecken der Andacht dienen ſollte, 
war ein Tiſch aufgeſtellt und mit Tuch von ausneh⸗ 
mend glänzendem Muſter drapirt. Ueber ihm ragte 
ein Leſepult empor von einfachem unbemaltem Holz. 
Der große Vortheil des frühen Eintreffens iſt ja 
doch, daß man ſich einen Sitz in der unmittelbaren 
Nähe des Sprechers ſichern kann. Aber hier war 
dies nutzloſe Vorſicht. Denn als die fromme 

ongregation ihren Höhepunkt erreichte, zählte 
fie nicht mehr als höchſtens 30 Köpfe, von denen 
noch überdies mehrere wie Municipalbeamte ausfa- 


1 welche force majeure hierher trieb, um ein 
1 Piel zu geben. Alle 5 Minuten etwa ſtie⸗ 


eute die Stufen hinauf, warfen einige 
wehe in den vergitterten Gotteskaſten, 
welcher in der Mitte gerade vor dem eigentlichen 
Schreine fteht, knieten nieder und beugten das Haupt 
bis auf die Matten, und nachdem ſie einige Secun⸗ 
den in dieſer Stellung verharrt hatten, drehten fie 
dem Gott den Rücken und gingen weg. Die Binde 
den aber, wozu bie Schreinbewahrer gehörten, wie⸗ 
derholten dieſe Ceremonie auf jeder Seite des mit 
enen myſtiſchen Papierſchnitzeln behängten Sanetua⸗ 
riums, indem fie dazu nach altem und in hoher Ver⸗ 
ehrung ſtehendem Brauch in die Hände klatſchten, 
wie um die Aufmerkſamkeit der ſchlafenden Gottheit 
auf ſich zu ziehen. So ging es bis etwa 
zwei Uhr, wo endlich der Prediger herein 
kam, auf den Tiſch ſtieg und hinter dem Leſepult 
niederkauerte. Er war in lang herabwallende Ge⸗ 
wänder gekleidet, fo wie die Aufwärter bei Hofe ſie 
tragen, mit ſeidenen Schnüren geſchmückt, die durch 
den Aermelaufſchlag gezogen waren. Seinen Kopf 
bedeckte eine hohe ſchwarze Mütze von papierähnlichem 
Material. Nach einer Verbeugung gegen die Ge⸗ 


7 Vdc . TEEN 
gnadenreichen Abſichten Sr. Majeftät mit, welche 
unter ſeinem Volk wahre Erkenntniß der Religion 
zu verbreiten beſtrebt ſei. Der Kaiſer habe zu die⸗ 
ſem Zweck gewiſſe Dogmen aufgeſtellt, die zu ver⸗ 
kündigen ſeien und habe ihn und andere unwürdige 
Diener zu dem ehrenvollen Berufe dieſelben zu er⸗ 
klären auserſehen. Er ermahne daher das Volk mit 
Ehrfurcht zuzuhören. Nach dieſem Eingang entfal- 
tete er das Papier, welches das Glaubensbekenntniß 
enthielt, führte es ehrfurchtsvoll zur Stirn und ver⸗ 
las den Inhalt mit lauter und ſonorer Stimme: 
„Art. 1. Du ſollſt die Götter ehren und dein Vater⸗ 
land lieben. Art. 2. Du ſollſt erkennen die Grund 
ſätze des Himmels und die Pflichten der Menſchen. 
Art. 3. Du ſollſt den Kaiſer verehren als deinen 
Oberherrn, und dem Willen ſeines Hofes gehorchen.“ 

Der Prediger verkündigte dann, daß er nur 
über die erſte Hälfte des Art. 1 „Du ſollſt die 
Götter ehren“ ſprechen würde; andere und gelehrtere 
Redner würden nach ihm die übrigen Theile des 
verleſenen Textes erklären. Er bewies zunächſt die 
Exiſtenz der Götter auf drei verſchiedene Methoden. 
1. fordere die Vernunft Schöpfer der Welt; 2. lie 
ferten die alten Bücher Kodſchiki und Nihonſchoki 
das unbeſtreitbare Zeugniß für das Daſein der 
Götter, und 3. würde daſſelbe durch Wunder bewieſen. 
Er erzählte dabei eine lange Geſchichte von einem 
ausgeſetzten kleinen Mädchen, das durch ein Wunder 
ſeinen Vater wiedergefunden. — An den dogmatiſchen 
ſchloß ſich dann der moraliſche Theil der Predigt. 

Es ſei nicht allein damit gethan, daß man täg⸗ 
lich zum Heiligthum komme und opfere und ſich da⸗ 
ſelbſt niederwerfe. Wahre Götterverehrung beſtehe 
in dem Streben nach Reinigung des Herzens. Das 
einzige Mittel vollkommene Güte zu erlangen beſteht 
aber in dem beſtändigen Anrufen der Götter um ihre 
Hilfe dazu, und darin daß man fleißig den Lehren 
der Männer horcht, welche Se. Mafeſtät aus großer 
Gnade und Güte ausgeſondert hat um dem Volke den 
rechten Weg zu zeigen. : 

Nachdem unſer Redner in dieſer Weiſe wohl 
anderthalb Stunden geſprochen, kündigte er eine 
kurze Pauſe an, nach welcher ein anderer mit dem 
Texte der übrigen drei Artikel fortfahren werde. Es 
verdient bemerkt zu werden, daß während der ganzen 
Dauer dieſer langen Rede die Zuhörerſchaft mit dem 
vollkommenſten Ernſt und tiefem Intereſſe aufmerkte, 
ja ſo wenig Ermüdung zeigte, daß ſie noch zur zwei⸗ 
ten Folge dablieb. Die Worte, welche fie hörten, 
gingen ſo tief zu ihren Herzen, daß Manche Thrä⸗ 
nen vergoſſen. 

Im Gegenſatze zu der Schinto⸗Predigt war 
dieſenige der Buddhiſten im Zodſchodſchi nahe bei 


meinde, welche dieſe erwiderte, theilte er uns die dem Heiligthume Schimmei eines Beſuches werth. 


Ma inz, 20. Sept. Der Stadterweite⸗ 
rungsplan wird nach dem hieſigen „Anzeiger“ 
morgen Vormittag von dem Gouvernement und den 
Delegirten der Stadt unterzeichnet werden. 

Straßburg, 22. Sept. Nachſten Sonnabend, 
den 28. c., wird im Beiſein des Platz⸗Ingenieurs, 
Oberſt⸗Lieutenant Grund, am norböftlihen Ende der 
Stadt, unweit der Ruprechtsau, der Grund ſtein zu 
dem neuen Straßburg gelegt werden. Dort vor 
dem Fiſcherthor wird auch der zu erbauende Hafen 
für Dampfſchiffe ꝛc. feinen Platz finden und an ihn 
ſich anſchließend ein ſtattlicher Quai bis zur 
Ruprechtsau den Verkehr vermitteln. Dieſer neue 
Stadttheil ſoll ganz regelmäßig angelegt und der⸗ 
einſt nach ſeiner Vollendung der Glanzpunkt der 
Stadt werden. — Recht unerquicklich, namentlich in 
letzter Zeit, und unter der Mitſchuld beider Theile 
hat ſich der Verkehr zwiſchen dem Bezirksprä⸗ 
ſidium einerſeits und der Mairie und dem Mu⸗ 
nicipalrath andererſeits geſtaltet. An Conflicten 
zwiſchen Stadtbehörden und Regierungs⸗Collegien 
herrſcht zwar auch zu Altpreußen kein Mangel, hier 
aber bietet ſich nach Lage der Sache wohl zehnfache 
Gelegenheit, ſolche hervorzurufen. Hr. v. Ernſt⸗ 
hauſen läßt denn auch ſelten die Gelegenheit unbe⸗ 
nützt vorübergeben und findet in den hartnäckigen 
Stadtbehörden ſtreitbare Widerſacher, die oft durch 
des Ober⸗Präſidenten v. Möller vermittelnde Da⸗ 
zwiſchenkunft ihre Anſicht behaupten. Neuerdings 
verlangte Hr. v. Ernſthauſen, der „Maire“ ſolle ſich 
„Bürgermeiſter“, die „Mairie“ in Zukunft „Bürger⸗ 
meiſter⸗Amt“ nennen. Der Maire widerſtreitet und 
beruft ſich auf fein für 5 Jahre lautendes Beftäti- 
gungs⸗Diplom als „Maire“. Man will nun dieſen 
Streitpunkt, deſſen Ausgang noch ungewiß iſt, bis 
in die höchſten Inſtanzen event. verfolgen; es ift in 
der That bedauernswerth, wie derartige kleinliche 
Veranlaſſungen die Gemüther von Neuem nutzlos 
aufregen und erbittern. ö (Voſſ. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 23. Sept. Es iſt aufgefallen — ſchreibt 
man der „K. 8.“ — daß Thiers nach feinem Bes 
ſuche in Havre das officielle Ceremoniel der Präfl- 
dentſchaft vermehrt hat; wir ſind bereits weit über 
die republikaniſche Einfachheit hinaus gekommen, 
welche gleich nach der Conſtitution Rivet beliebt 
wurde. Als der Präſident der Republik Trouville 
verließ, wurden ihm die militairiſchen Honneurs mit 
großem Pompe dargebracht. An der Station waren 
die Matroſen des Cuvier in großer Uniform aufge⸗ 
ſtellt und die berittene Gendarmerie hielt das Publi⸗ 
kum zurück, während der Coligny 21 Kanonenſchülſſe 
abfeuerte. Thiers begnügte ſich auch nicht, wie frü⸗ 
her, mit einem Wagen erſter Klaſſe der Oſtbahnge⸗ 
ſellſchaft, ein prachtvoller Salonwagen mit dem 
Wappen der Stadt Paris war Abends zuvor zu 
feinem Gebrauche geſandt worden. Zu Pont l Eveque 
und zu Liſteur warteten die Behörden an den Sta⸗ 
tionen und die Bauern begrüßten den Zug des Prä- 


Hier war der dazu beſtimmte Raum in der weiten 
Mittelhalle, „Hondo“ genannt, weit größer und eine 
entſprechend zahlreichere Verſammlung, vorzüglich 
zuſammengeſetzt aus Weibern, alten Leuten und glatt 
geſchorenen Prieſtern, hatte ſich eingefunden. Zu 
beiden Seiten der dais vor dem Altar ſaßen ehr⸗ 
würdige Bonzen in ſchillernden Gewändern, den Ro⸗ 
ſenkranz in der Hand und davor ſtand für den Pre⸗ 
diger eine Ottomane mit Leſepult und Kiſſen im alt⸗ 
gläubigen Styl. Ein mit roth lackirtem Gitter ein⸗ 
gefaßter Raum trennte ihn von der Zuhsörerſchaft; 
aber er ſprach ſo deutlich, daß ſeine Worte im gan⸗ 
zen Gebäude gut vernehmbar waren. Den Text ſei⸗ 
ner Rede bildeten namentlich die wechſelſeitigen 
Pflichten von Eltern und Kindern, Herr und Die⸗ 
ner. Ein glattes Lächeln ſchwebte beſtändig über ſei⸗ 
nen Mienen und ſeine Scherze wurden wiederholt 
durch Heiterkeit belohnt, beſonders, als er ſagte, 
daß Ehemänner verpflichtet ſeien, ihren Frauen 
ein angemeſſenes Quantum von ſchildpattenen Haar⸗ 
nadeln, von Reispulver für ihre Wangen und rothem 
Farbſtoff für die Lippen zu verabreichen. Einige 
feiner Witzeleien waren fo ſchlüpferig, daß fie in 
decenter Sprache nicht wiederzugeben ſind. Der 
Kern ſeines Vortrages war, daß wir vor allen 
Dingen beſtändig den Buddha anrufen müſſen, und 
um dies gleich zu veranſchaulichen, beugte er, als er 
zum Ende kam, ſein Haupt, immer und immer wie⸗ 
derholend: „Namu Amida Butsu!“ wobei ihn der 
Chor ſeiner Zuhörer begleitete — ein Geſang von 
draſtiſcher und nicht unſchöner Wirkung. Nachdem 
er die Kanzel verlaſſen, dauerte dieſes Paternoſter 
unter Begleitung der ſchrillen Töne der Gongs, 
welche die functionirenden Prieſter ſchlugen, noch 
mindeſtens 5 Minuten an. Während der Rede 
hatten ſich beſtändig Kinder ſpielend auf den Tempel⸗ 
ſtufen herumgetrieben; hie und da trödelte eine 
Magd, ein ſchreiendes Kind auf dem Rücken, herein, 
um die feierliche Stimmung zu ſtören, und es lag 
überhaupt ein Schimmer von andachtsloſem Leicht⸗ 
ſinn über allem, der ſicherlich den Eindruck beför⸗ 
derte, daß das Volk mehr der Zerſtreuung als Beleh⸗ 
rung halber hierher gekommen. 

Aus der geringen Zuhörerzahl, welche ſich bei 
dieſen beiden Gelegenheiten verſammelte, läßt ſich 
ſchließen, daß das Intereſſe gering iſt, welches dieſe 
Neuerung unter den Hunderttauſenden von Ein⸗ 
wohnern dieſer Stadt erregt. Mannigfaltig ſind die 
Erklärungen, welche die Eingeborenen von den 
Zwecken geben, welche die Regierung verfolge. 
Manche behaupten, das ganze buddhiſtiſche Perſonal 
könne leicht, ſo wie es daſteht, in chriſtliche Pfarrer 
2 rag verwandelt werden durch ein kaiſerliches: 
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fidenten, wie fie ehemals den Zug des Kaiſers Na⸗ 
poleon begrüßten. Beſonders aber hatte der Empfang 
zu Paris einen feierlichen Anſtrich. Der Seineprä⸗ 
fect Léon Say, der Polizeipräfect Renault, der 
Kriegsminiſter General de Ciſſey, der Gouverneur 
von Paris General Ladmirault und viele andere 
officielle Würdenträger erwarteten Thiers an der 
Station von St. Lazare. Auch waren ſie nicht zu⸗ 
fällig dort zuſammengekommen, ſondern auf die 
officiöfe Meldung des Hrn. Barthelemy St. Hilaire, 


des Secretairs des Präſidenten. Im Elyſce 
erwarteten die Miniſter Thiers am Fuße 
der Freitreppe, während im Hofe Ma⸗ 


eine geringſten Handlungen und Schritte, ſeine Mahl⸗ 
zeiten, ſeine Audienzen u. dgl. mehr werden mit einem 
Ueberfluſſe von Ausführlichkeit berichtet. Indeſſen war 
der größte Theil der Pariſer Journale unter dem 
Kaiſerreiche an dieſe Art von Berichterſtattung ge⸗ 
wöhnt worden, welche unbedeutende Vorgänge und 
erbärmliche Nichtigkeiten mit langen, ſchönen Phra⸗ 
fen erzählt. Die Namen der Perſönlichkeiten, welche 
vor dem Pariſer Publikum paradiren und die Rolle 
der officiöfen Blätter haben mit dem 4. September 
gewechſelt, und das iſt Alles! Die Sache iſt die⸗ 
ſelbe geblieben: die Franzoſen ſind und bleiben Hof⸗ 
leute. Die Franzoſen werfen ſich aus Laune plötz⸗ 
lich eimnal in die Revolution, aber ſofort tritt auch 
die alte monarchiſtiſche Erziehung wieder hervor, ſie 
werden niemals wirkliche Republikaner werden, wie 
die Schweizer oder die Amerikaner. Sie müſſen 
immer Pomp und Parade haben, ſelbſt wenn das 
Wort Republik auf ihren Geldmünzen und ihren öf⸗ 
entlichen Acten ſteht. Man ruft fetzt: „Vive 

hiers!“ wie man hie „Vive le Roi!“ oder 
„Vive ’Empereur!“ rief; es ift immer die Ver⸗ 
herrlichung einer Perſon, ob fie von königlichem oder 
bürgerlichem Blute ſei, niemals aber die Anerken⸗ 
nung eines Princips. 

— Ein aus Paris datirter Brief Abouts 
vom 22. Sept. Abends dankt Thiers und den Mi⸗ 
niſtern für ihre diplomatiſche Intervention, welche er 
glaubt ablehnen zu müſſen, und dankt der Preſſe, an 
welche er Berufung einlegt, damit ſie die geheiligte 
Preßfreiheit vertreten möge gegen die Anſprüche 
zen jeden Schriftſteller vor feinen preußiſchen 

erichten verantwortlich zu machen, der in Büchern 
oder Blättern ein freies Urtheil ſich erlaubt bat. 

— Dem Vernehmen der „Opinion nationale“ 
nach ſoll der Miniſter des Innern, Victor Lefranc, 
durch Caſimir Peérier erſetzt werden. 

— Wie das offizielle Blatt geſtern meldete, hat 
das Central⸗Comité der National⸗Subſerip⸗ 
tion der „Frauen von Frankreich“ der Regierung 
die Summe von ungefähr 7 Millionen Franken über⸗ 


Freiwillige Subhaſtation. 


Das den Erben des zu Putzig am 13. 


geben, welche daſſelbe aufgebracht hatte. Bekannt⸗ 
lich war dieſe Subſeription angeſtellt worden, um, 
wenn auch nicht die ganze Kriegsſchuld, ſo doch 
einen großen Theil derſelben zu decken. Die Re⸗ 
gierung, welche im voraus ſah, daß dieſes Unter⸗ 
nehmen keinen glücklichen Ausgang haben konnte, 
lehnte eine jede Betheiligung an demſelben ab und 
ſo hatte es, wie alles, dem die Regierungen in 
Frankreich nicht unter die Arme greifen, nur gerin⸗ 
gen Erfolg. Die „Liberte“ wirft nun heute die 
Frage auf, was mit den Geldern geſchehen ſolle. 
Sie hält es für unmöglich, daß man dieſelben für 
die „Befreiung des Territoriums“ verwende, da die 
Regierung dafür die Gelder habe, und ſchlägt daher 
vor, dieſelben für die unglücklichen Elſaß⸗Lothringer 
zu verwenden, die jeden Tag nach Frankreich kämen, 
um dort eine Zufluchtsſtätte zu ſuchen. Zugleich 
veröffentlicht ſie ein Schreiben des Deputirten und 
Staatsökonomen Wolowski, worin derſelbe ankün⸗ 
digt, daß er 10,000 Franken zum Beſten der Elſaß⸗ 
Lothringer hergiebt, welche für Frankreich optirt 
aben. 


Italien. 

Rom, 19. Sept. Was liberal iſt oder es ſein 
will, kann die Feier des 20. September ſelbſt heute 
ohne die Gegenwart des Königs ſich nicht vor, 
ſtellen, ſo gewiß hatte man darauf gezählt. Auch 
die Gemäßigten der Partei hätten es lieber geſehen, 
daß wenigſtens ein Mitglied der königlichen Familie 
daran Theil genommen hätte, nachdem die Nachricht, 
EIER Margherita werde auf Rath der Aerzte 
die römische Luft dieſen Winter meiden, einen ungün⸗ 
ſtigen Eindruck gemacht hatte. „Rom iſt nur noch 
für die Durchreiſe“ iſt eine allgemeine Redensart, 
während die Radicalen mit und ohne Commentar 
verſichern, dem Könige ſcheine der Boden unter den 
Füßen zu brennen, ſo oft er hier ſei. Eine ſtille, 
doch bezeichnende Demonſtration kam bei dem Typo⸗ 
graphenbankett in der Trattoria della Roſetta am 
Sonntag vor. Es war eine Mitfeier der Inaugu⸗ 
ration des zu Saluzzo dem Gedächtniſſe Giovanni 
Battiſta Bodoni's errichteten Denkmals. Während 
des Feſteſſens wurde ein Toaſt auf einen Mann vor⸗ 
geſchlagen, der Alles aufgeboten habe, um Italien 
zu machen: der König war damit gemeint, doch der 
Vorſchlag wurde mit Kälte erwiedert. Die „Capi⸗ 
tale“ bemerkt dazu, der König habe dabei nie etwas 
aufs Spiel geſetzt, aber immer gewonnen. 

— 21. Sept. Der Tod des Bruder des 
Papſtes, des Grafen Joſeph Maſtei Ferretti, dürfte 
auf den Papſt einen tiefen Eindruck gemacht haben, 
wie das ſchon bei dem im Juli 1869 erfolgten Tode 
ſeines anderen Bruders Gabriel Ferretti der Fall 
war. Die Familie Maſtai Ferretti iſt groß und 
zwar weder durch Reichthum noch durch alten Adel 
ausgezeichnet, aber beſtens angeſehen wegen ihres 
perſönlichen Muthes, ihres Ehrgefühls und ihrer 
Neigung zu liberalen Principien. Es ſcheint, daß 
die Familie des Papſtes ſelbſt von deſſen Eigenſchaf⸗ 


ten als Regent keinen großen Begriff hatte und na⸗ 
mentlich dem in der erſten Zeit ſeines Pontificates 
gezeigten Liberalismus wenig Vertrauen ſchenkte. 
Man blieb gegenwärtig in reſpectvoller Entfernung 
von einander und nach der Rückkehr von Gaeta und 
dem Einbruch der von Frankreich unterſtützten Reac⸗ 
tion verließen ſogar einige Mitglieder ſeiner Familie 
Sinigaglia, um erſt dahin zurückzukehren, als daſſelbe 
nicht mehr päpſtlich war. Der verſtorbene Graf 
lebte lange in ſtiller Zurückgezogenheit auf ſeinem 
Stammſitze im einſamen Sinigaglia und ſchlug die 
Zeit mittels einiger kleinen ſtädtiſchen Aemtchen 
todt, die man ihm um ſo lieber überließ, als man 
ſeine Abneigung gegen die Prieſterherrſchaft im All⸗ 
gemeinen und gegen die Politik ſeines unfehlbaren 
Bruders im Beſondern wohl kannte. Die Maſtai 
leiten ihren Urſprung von einem Kammmacher her, 
der im 16. Jahrhundert aus dem Venetianiſchen in 
die Marken kam, dort ein hübſches Vermögen er⸗ 
warb und auf ſeine Nachkommen vererbte, deren 
einem es gelang, ſich mit einer Dame aus der weit 
verbreiteten Familie der Ferretti zu verbin den. 
Türkei. 

* Der eben verſtorbene Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Diemil Paſcha, befand ſich auf der Rück⸗ 
reiſe von Odeſſa, wo er den Kaiſer von Rußland im 
Namen des Sultans begrüßt hatte. Diemil Paſcha 
iſt ein Sohn des berühmten Reſchid Paſcha und als 
ſolcher früh in die diplomatiſche Laufbahn eingetre⸗ 
treten. Dieſelbe verlief für ihn in dreimaligem 
Aufenthalt in Paris, wo er nacheinander Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretär, Specialgeſandter und Botſchafter war. 
An dem Pariſer Congreß von 1856 nahm er als 
zweiter türkiſcher Vertreter neben Aali Paſcha Theil. 
an der 1857 dort abgehaltenen Conferenz über das 
Schickſal der Donaufürſtenthümer als alleiniger 
Vertreter ſeines Landes, ebenſo 1869 an dem Con⸗ 
greß über die kretiſche Frage. In den Zwiſchen⸗ 
räumen ſeiner Pariſer Miſſionen war er im aus⸗ 
wärtigen Amte zu Conſtantinopel thätig und wurde 
in daſſelbe vor wenigen Wochen von ſeiner dritten 
Pariſer Geſandtſchaft als Chef und Staatsminiſter 
zurückberufen. Djemil a war bis 1870 einer 
der entſchiedenſten Partiſane der franzöſiſchen Allianz, 
hielt aber nach Sedan einen Anſchluß der Türkei an 
die ruſſiſche Politik für nothwendig. Ebenſo war 
er unter dem Einfluſſe ſeines langen Aufenthaltes 
in Paris ein decidirter Anhänger der jungtürkiſchen 
Reformpartei, die in ihm vielleicht ihren begabteſten 
Vertreter verloren hat. 


Danzig, den 26. September 
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* Der Waſſerſtand der Weichſel in War⸗ ' 
ſchau war am 24. d. 4 F. 7 Z. am 25. d. 6. F. 88.5 


nimmt noch zu. 


Vermiſchtes. 

St. Jobann, 20. Sept. Wie die „St. Job. Ztg.“ 
meldet, iſt heute der Vicar Lameſch aus Wollmünſter 
(Bezirk Saargemünd, Lothringen,) wegen des Vergehens 
grober Unſittlichkeit auf Grund mehrfacher be 


Original- 


ſch woren er Zeugenausſagen zu 18 Monaten Gefängniß 
und einem Jahre Cheverluft verurtheilt. Die Zeitung 
bemerkt, daß der Etrotsprocurator nur 12 Monate bes 
antragt hatte, daß aber der Gerichtshof aus eigener 
Initiative das Strafmaß erhöhte, weil er den Umſtand, 
daß Deliquent ein Geiſtlicher ſei, als einen erſchweren⸗ 
den betrachtet hat. 

— Southampton iſt gegenwärtig von einer 
Plage heimgeſucht, unter der ſonſt nur tropiſche Zonen 
zu leiden haben. Mehrere aus Indien angekommene 
Schiffe haben nämlich ganze Schaaren von Moskitos 
mitgebracht, die ſich bald nach ihrer Ankunſt im Hafen 
ſo läſtig machten, daß die Bewohner der Seeſtadt zu 
Moskitoſchleiern und allen den in heißen Zoneu uner⸗ 
läßlichen Vorrichtungen zum Selbſtſchutze ihre Zuflucht 
nehmen mußten. Es ſcheint, daß die kleinen Geſchöpfe 
ihre Eier in die Takelage oder auf die Maſten von 
Schiffen in indiſchen Hafen legen, die während der 
Fahrt ausgebrütet werden, worauf die jungen Moskitos 
das Schiff nicht mehr verlaſſen. 

Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 25. Sept. 1872. Wind: S. 
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Angekommen: Yıned, Progreß, Burntisland; 


Starcke, Calypſo, Newcaſtle; beide mit Kohlen. 
„ Geſegelt: Parow, Sophie, Stolpmünde; Mauer: 
ſteſne. — Marx, Stolp (SD.), Stettin, Getreide und 
Züter. — Kenzie, A Grangemouth, Getreide. 
„Wegmann, Gundel, Leer; Oſſenbrügge, Emanuel; 
Nienhuis, Geſina Brouwer; Möller, Rogate; alle drei 
nach Bremen; Schoer Maria, Copenhagen; ſämmtlich 
ET — Callum, Olivia, Newcaftle; Grant Eliza⸗ 
beth, Leih; beide mit Getreide. — Feſefeldt, Martin; 
Boget, Wübke Johanna; de Jor 
Johanna Catharina; alle 4 nach Bremen; Aries. Her⸗ 
ann, Oldenburg: Ahrens, Bertha, Copenhagen; 
Wilcken, Laura, Stettin; Ebert, Anguſt, Stettin; Eggers, 
Catharina, Kiel; Rothländer, Sphinx, Oſtende; Kipp, 
Rarie Woblfabrt, Stettin; Range. Auguſte, Randers; 
zörgenſen. Sweet Home, Kiel; Borgwardt, Brutus, 
Stettin; Berg, Johanna, Kiel; ſämmtlich mit Holz. — 
Elliot, Summer Cloud, Grangemoutb, Getreide. — Pe 
serien, Embla, Cardiff; ; Zabel, Apollo, Havre; Borg⸗ 
wardt, Sirene Stein; 2 5 drei mit Holz. — Dom 
Ida (SD.), London, Getreide. 8 
cc leder geſe gelt: Witt, Wilhelm. Nichts in Sicht.“ 
. 


Retesrolsgifiäe Deyejge kom 28e 
Haparanda 339,4 er bR ſchwach bedeckt. 
n — 


Helſingfors 338,4 heiter. 
Petersburg 338,1 | ſchwach wenig bewölkt. 
Stockholm. 336,9 Sd ſ. ſchw. faſt heiter, Nebel, 
Moskau . 332,3 S mäßig bewölkt. 

co j ſchw. beiter. 


Memel . 337,2 beiter 
Flensburg. 330,2 lebhaft wolkig. 


e, Eliſe; Buismann, 


Rönigeberg 336,9 . 5,0 SO ſcchwach trübe. 

Danzig. . 336,0 S flau bedeckt. 

Putbus... 330, 8,00 ſtark bewölkt⸗ 

Stettin ... 335,9, 6,8 SSW e mäßig heiter. 

— . 331, 8.7 SW f. ſtark — 

Brat 55 ee a in 

rüflel.. . 332, „8 S2 wach wenig hewolkt. 

7 332.0 ＋ 8,0 W mäßig trübe. 


im < SD 
+ 
3 
D 


ſtöln 

Wies baden 329,4 
Trier.. . 328, 
Paris. .. 334.9 -- 


min auf 

Sonnabend den 5. October er. 
Vormittags 11 Uhr 

im Rathhauſe, und zwar im Kämmerei⸗ 

Kaſſen⸗Locale anberaumt, und laden Pacht⸗ 


luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, 62 % 


daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags begonnen wird und daß nach Schluß 
derſelben Nachgebote nicht mehr angenommen 
werden. 

Die ſpeciellen Verpachtungs⸗Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in unſerm III. Geſchäfts⸗ 
Bureau in den Vormittags dienſtſtunden eins 
geſehen werden. 

anzig, den 10. September 1872. 


BR Der Magiſtrat. es 
Bekanntmachung. 


Vom 1. October d. J. ab werden bei 
dem unterzeichneten Gerichte zwei Grund⸗ 
buchämter ins Leben treten. Das Lokal der⸗ 
ſelben befindet ſich in dem alten Gerichts⸗ 
Gebäude auf Pfefferſtadt eine Treppe hoch. 

Das Grundbuchamt I., welchem als 
Grund buchrichter Herr Stadt: und Kreisge⸗ 

erichtsrath Mix vorſteht, umfaßt die Stadt 
Bang und ſämmtliche Vorſtädte. 

Das Grundbuchamt II., welchem als 
Grundbuchrichter Herr Stadt⸗ und Kreisge 
richtsrath Haack vorſteht, umfaßt den ge⸗ 
ſammten Landbezirk. , 

Die Grundbuchrichter werden an jedem 
Wochentage Vormittags in dem obengedach⸗ 
ten Lokal anzutreffen fein. Fur Verhinde⸗ 
rungsfälle iſt einer dem andern ſubſtituirt. 

anzig, 20. Septbr. 1872. (5288) 


Königl. Stadt⸗ und Kreis ⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 28. September 1872 
Vormittags 10 Uhr, werden vor dem hieſi⸗ 
en Rathhauſe ein ſilberner Pokal von 8 
ramm Gewicht und 53 3 12 9% tapirt, 
ein Regulator 15 . tapirt, zwei große 
Delgemälde mit Goldrahmen, 50 , taxirt, 
eine Porcellan⸗Bowle, eine Petroleum⸗Lampe, 
ein Korbſopha, zwei fichtene Kleiderſpinde 
und mehrere andere Möbel an den Meiſtbie⸗ 
tenden im Wege der Auction ohne Vertre⸗ 
tung der — gegen foforte et ab: 
lung verkauft werden. ) 
Neuftadt, W/ P. 7. Septbr. 1872, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Wettke. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des aufgehobenen Viehmarktes 

am 29. v. Mis. wird ein außerordentlicher 

Viehmarkt in der Stadt Goldap am Sonn: 

abend, den 5. October er., abgehalten werden. 
u den 24. September 1872. 


er Magiſtrat. 


Februar 1872 verſtorbenen Apothekers Lud⸗ 
wig Be gehörige, in Putzig belegene, 
im Hypothekenbuche sub No. 92 17 nete 
Grundſtück nebſt Apotbekergerechtigkeit ſoll 
am 16. Oetober er., 
Vormittags 10 U 


8 r, 
an hieſiger Gerichtsſtelle zum Bed der Aus: 


einanderſetzung unter den Erben in freiwil⸗ 
liger Subhaſtation verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 19. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 3 Hektare 17 Are Meter; der 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 14,13 34; 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
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Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerm Geſchäftslokale geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſam keit gegen Dritte der 
5 n das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch 1 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 
Putzig, den 19. Auguſt 1872. 


ment für das ganze 


gratis u. franco zu. 
von der höchſten W 
viergeſpaltene Petitzeile 3 Hr 


ſage zehn Silbergroſchen beträgt das Abonne⸗ 
uartal des „Berliner 
Kapitaliſt, Verlooſungsblatt u. Bör⸗ 
ſenzeitung“, der drei 
ſcheint, ſchnelle, genaue u. unparteitiche 
richten über alle mit der Börſe zuſammen⸗ 
hängende, beſtehende ſowie neugegründete Un⸗ 
ternehmungen bringt, einen ausführlichen täg⸗ 
lichen Courszettel der Berliner Fondsbörſe 
(von je 2 Tagen in einer Nummer), pikante 
Aneldoten nach Art der Gerichtszeitung, Tri⸗ 
büne ꝛc., vollſtändige Ziehungsliſten der ver · 
loosbaren Effekten enthalt und feinen Ab 
nenten koſtenfreſen gewiſſenhaften Rath in 
Kapitalsangelegenheiten ertheilt. Man abon⸗ 
nie probeweiſe auf ein Quartal, 10 97 find 
ja kein Vermögen, und man wird ſich über⸗ 
zeugen, wie billig, nützlich und unterhaltend 
dieſe Zeitung iſt. Beſtellungen nehmen alle 
Poſtanſtalten an. (Man wolle dabei angeben: 
Im elften Nachtrag des amtlichen Zeitungs⸗ 
cataloas von 1872 sub Nr. 490 a aufgeführt.) 
Die Expedition in Berlin, Mauerſtraße 26, 
ſendet auf Wunſch gern eine Probenummer 
nſerate aller Art find 
mkeit und koſten pro 


tal wöchentli 


Rheumatismus-Pfiaster 


von A. F. Stehr in Leer. 

Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in 
überraſchend kurzer Zeit rheumatischen Kopf: 
ſchmerz, Zahnweh, Ohrenleiden, Bruſt⸗, 
Rücken⸗, Gelenk⸗ und Glieder⸗ Schmerzen. 
Durch die angenehme, namentlich aber rein⸗ 
lichſte Anwendung und rapide Heilkraft, 
welche ſich durch Alter und wiederholte An⸗ 
wendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich 
eines bedeutenden Vorzuges vor allen Sal⸗ 
ben oder Schmierpflaſtern und ſollte in jeder 
Familie ſchon deshalb nicht fehlen, weil es 
von ueuentſtandenen Rheumaſchmenzen inner⸗ 
balb 2 bis 5 Stunden ad befreit, wos 
rüber zahlreiche Atteſte und Anerkennungen 
vorliegen. Preis pro Stück 1 Thlr 

In Danzig zu beziehen durch Albert 
Neumann, in Graudenz bei G. Kühn & 
Sohn, in Konitz bei F. Harich, in Thorn 
bei Ernſt Lambert, in Dirſchau bei Otto 
Senger, in Pr. Stargardt bei J. Stelter, 
in Strasburg bei Ernſt Traube, in Culm 
bei Carl Brandt in Marienburg bei A. M. 
Dommeran. 


ers 


ach⸗ 


on: 


== — — 
Y n oe Äh Ä 
rd e 85 
Geschwächten, 
namentl. durch Zugendſünden (Selbſt⸗ 
befleckung) Ausſchweifung und An: 
ſteckung im Zeugungs⸗ und Nerven 


tem. Zerrütteten kann reelle, ſichere 
a dauernde Hilfe verheißen werden 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
ee Der Subhaſtationsrichter. (3287) 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Bauer FE und Katha⸗ 
rina geb. Mudlaff⸗Dominik'ſchen Che 
leuten gehörige, in Loebez belegene, im Hypo⸗ 


China-Wasser. 
Gegen das Ausfallen der 
Haare, gegen Schuppen, 


durch das bekannte, bereits in 73 Auf⸗ 
mel ve Exemplaren) a 
u 


Die Helbſtbewahrung. 


Von Dr. Netau. Mit 27 pathol.⸗ 
anatom, Abbild. Preis 1 % 


thekenbuche von Loebez sub No. 4 verzeich J ſowie gegen alle Haar⸗ Nachweis! danken demſelben 
nete Bauern-Örundftüd ſoll 8 ankheiten, binnen 4 Jahren Aber 18000 Perſonen 
am 7. November er., fertige ich das ausgezeichnete, von den die Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
Vormittags 10 Uhr, erren Medieinalrath Dr. Johannes ſundheit. — Ueber Zweck und 


in hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ehendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundftüds 17 Hektare 10 Are 80 ( Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
— Grundſteuer . worden, 64,87 Ag. 

re nach welchem das Grundſtäck 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, Al 7 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen 3 werden hier durch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Putzig, den 14. September 1872. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


vielen 
ſtem 


Haasenstein & Vogler, 


Alunoncen- Expedition, |näckigsten Fällen für gründliche] Vorber. zu allen Mil⸗Ex. mit möglichſt 

Etablirt 1835. Heilung. Leipziger- ſicherm Erf. (für Eini.⸗Freiw. auch Abend⸗ 

General⸗Agent August Froese, strasse DA von 8 u. 47 Uhr. Aus- cutſe) b. E. Bormann, Hauptmann a. D., 
Danzig, Frauengaſſe 18, wärtige brieflich. Berlin, Schillſtr. 19. (4977) 


in Hamburg, für 
von allen Herren 


uzuführen. 
er 1 Fl. 15 


Julius Sauer, 
chaiſengaſſe. 


Zahnschmerzen heilt 


üller und Dr. Heß in Berlin, von 
dem Stabsarzt Herrn Dr. A. Groyen 
vorzüglich anerkannte, 
Aerzten, Haarleiden⸗ 
den dringlichſt empfohlene und von 
undert Berfonen mit günſtig⸗ 
tfolg angewandte i 
Waſſer; durch den Debrauch dieſes 
Waſſers werden die läſtigen Schuppen 
auf dem Kopfe, ſowie das Ausfallen 
der Haare nicht nur ſofort beſeitigt, 
es hat daſſelbe hauptſächlich auch die 
außerordentliche Eigenſchaft, die dünnen 
Seidenhärchen zu kräftigen und ihnen 
den gehörigen Stoff zum Badethum 
ch verlaufe dieſes I 

roſchen und zahle im MM 
Nichtwirkungsfalle 5 Betrag zurück. 

Adolf Heinrich 
Leipzig (Hohmanns Hof. 

Nur mit meinem Namen verſehene 9 
Flaſchen ſchützen vor Täuſchung. 


Depöt für Danzig bei Herrn 
olffeur, Wortes MB 


50 t Dr. Heyer in Werl! 

Der Subhaſtationsrichter. (5245) Stehr erpnilis, Geschlechts- = 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garentirt selbst in den hart- 


Erfolg dieſes Buches wurden a..en Mer 
re in einer beſonderen Denk⸗ 

chrift Bericht erſtattet. Verlag von G. 
Poenicke s Schulbuchhandlung in Leip⸗ 
zig und dort, 125 in jeder Buchhand⸗ 
lung, in Danzig bei L. G. Homann, 


hin: zu bekommen. 


"u Medaille de la Société des Sciences. 
industr. de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 


NMelanogene 
“nl von Dicguemare ains, in Rouen, Fabrik, 

Place del’Hötel-de-Ville, 47. Um augen- 
. a 7 8 in 775 ebene: 
ohne Gefahr für e Haut z 8 
dieſef Farbemtttel iſt das Beſte aller bisher dag 
weienen. Gen Depot Fn. Wourr & Sohm. 
in BenLın u. KARLSRUBE. 

Danzig bei Alb. Neumann, 


Parfümeriehandlung und, allen bei | 


aſ⸗ 


deutenden Coiffeurs und Parſümeurs. 


kuͤnſtl. Zähne, 


Einſetzen 


F. Pfeiffer, Heiligegeiſtgaſſe 109. 
Militair-Examina. 


Nach specieller Beschreibung der 
Krankheit Näheres briefl. durch 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
Wall-Strasse No. 23. 


kranke finden auf naturgemässem 2 
Wege selbst in verzweifelten und 4 
si von den Aerzten für unheilbar 99 
OB erklärten Fällen radicale 1 
= Heilung ihres Leidens 7 
hne Mediei 
2 ohne Mediein. #= 
E 2 
° 7 


Dankſagung. 


An Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten 
und Apotheker I. Klaſſe., 
Berlin, Charlotteuſtr. 14. 
Mein Kind bekam durch Ihre elektro 
mot, Zahn⸗Halsbänder zu unſerer 
Freude ſofort Ruhe, es bekam binter⸗ 
einander 3 Zähnchen und blieb von 
allen Anfällen verſchont. Höchſt er⸗ 
freut darüber empfehle ich dieſe Bänd⸗ 
chen à Stück 10 Sgr. allen Eltern 
für ihre am Zahnen leidenden Kinder, 
Wilhelm Eckhardt in Röblitz bei 

Saalfeld, den 15. Juni 1872. 
In Danzig nur echt zu haben bel 
Albert Neumann, Langenmarlt 38. 


— 


e 
Unterleibsleiden 
jeder Art, 


namentlich: Wagens u. Leberaffectionen, 
Hämorrhoidalleiden, Blafen- und 

ſchlechtskrankh., ſexuelle Schwäche, 
werden nach meiner 25jähr. erprobten Ku“ 
methode ſicher und gründlich, auch brieflich 


geheilt. Dr. Loewenstein, 
th. Specialarzt, 
Bel bus Königſtratze 15 33. 


W 
E 


Stannheerde 
Kleinheide 


per Neuhauſen, Oſtpr. 
Die biesjäbrige Auction über iprungfäble® 
franzöſiſche Merino⸗Böcke findet 
den 27. September er., 
Mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Programme auf Wunſch. 


F. C. Gaede ke, 


Fuhrwerke zur Dispoſition Morgen 
Uhr Hötel Schwan in Königsberg. 


\ 


f 


} 


1 


1 


* 
4 


* 
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 DINOLEUM ( 


Kork-Teppiche). atsan, warm, wotriät, Beutel, dauerhaft. uuf todes oder glattes bol, Gement oder Stich. Der gröbte Comfort in alten Harten und Die wants 
Bodenbelege in Neubauten. Von Aerzten und Architekten empfohlen. Proſpecte gratis. 


DAS CONTINENTAL-DEPOT E. Leibius & Co. zen 88 Markgrafen-Str, Stuttgart 10 Archiv-Str, Wien 20 Favoriten dt e 
Die Preußiſche 
Boden -Credit-Actien-Bank 


in Berlin d 
e e ee e e de General Agenten Auflage: Auflage: 
Rich“ Dühren & Co., 7000 Exemplare. 7000 Exemplare. 
.. . ³¹¹ m N Ro 6. 


Militair⸗ und Marine⸗Inſtitut, 


Berlin, Prinzenſtraße No. 44. 

Junge Leute, welche in das Königl. Preußiſche bez. Deutſche Reichsdeer 
oder in die Kaſſerliche Marine eintreten wollen, finden in meiner Auſtalt Ans⸗ 
bildung und Vorbereitung für die betr. Examina. Die neuen halblährigen 
Curſe für Marine⸗Aſpiranten und einj. Freiwillige beginnen zum October e. 

Victor Schemmel, Dr. der Mathematik, 


Derliner Tageblatt 


billigfte und reichhaltigſte deutſche Zeitung. 


Das „Berliner Tageblatt“ erſcheint täglich in durchſchnittlich 23 Bogen großen Formats und bringt 
in ſeinen Spalten: 


5 Populär gehaltene Leitartikel, — Politiſche ueberſicht, — Com⸗ 


N SR EEE ER 5 e . 8 5 Be | 
Die Lehrerzeitung für die Provinz Preußen, 
Organ des Peſtalozzi⸗ und des Emeriten⸗ nterſtützungs⸗ 

Vereins der Volksſchullehrer, 

erſcheint auch im neuen Quartal wöchentlich jeden Freitag. Die Herren Lehrer und alle 

reunde des Volksſchulweſens werden um rechtzeitiges Abonnement ergebenſt erſucht. — 


22 . 2 2 
lle Boftanftalten liefern die „Lehrerzeitung“ für 10 % quartaliter. 8 munale Angelegenheiten, — Weltftädtifches, — Gerichtszeitung, — 
Amtliche Bekanntmachungen über Bebrernafangen,. obe ieee Kunſt, — Literatur, — beſonders eingehende und ſachgemäße Kritiken und Notizen über 
Anzeigen finden gegen 2 Gr Inſertionsgebühren pro 3 ſpaltige Zeile durch die „Lehrer: ‚ , x 
zeitung“ die angemeflenfte und weiteſte Verbreitung. (5096) Theater, Concerte c. — Berichte über Vereinsverſammlungen, — Ver · 0 
Expeditign es * mi ſehte s. 
3 etzall⸗ Aen. 


Zu n beſonderen Handelsbeilage win sans e. 


completen Courszettel der Berliner Börſe, ſowie unparteliſche Berichte über Han 
del und Juduſtrie, — Driginal⸗Correſpondenzen über Viehhandel, Wolle, Hopfen / 
Getreide, Tabak, Subhaſtationen 1c, — ſowie die vollſtändige Ziehungsliſte der 
königlich preußiſchen Staatslotterie; ferner: 


ein reichhaltiges Feuilleton 


enthaltend Original: Novellen, — Plaudereien, — Biograpbieen — Humpreöten, — Scizzen x. 
Mit dem 1. October beginnt der Abdrud der neueſten Novelle des geiſtreichen 


N Carl Heigel unter dem Titel: Wohin 2 ee b 


welche vrausſichtlich Senſation erregen dürfte. 


Als eine Gratis⸗Beilage 


wirb dem Berliner Tageblatt das binnen men bereits zu großer Beliebtheit gelangte, beſonders auch durch 
die künſtleriſche Ausführung feiner Illuſtrationen von M. Scherenberg’s eiſterhand renommirte 


humoriſtiſch⸗ſatiriſche Witzblatt 


Grünberger Weintrauben. 
Kur⸗ und Tafeltrauben 


empfehlen ſich d. J. immer mehr: — ich verſende weiter das Brutto⸗Pfd. mit 3 Sgr. 
gegen france Einſendung oder Nachnahme des Betrages. Beſte Bedienung verſichert. 


Heinr. Kleint, Grünberg i. Schl. 


Middle-Park-Lotterie. 


Ziehung am 29. October c. zu Berlin, 


mit 2000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgewinne edelſte engl. 
5 Vollblut⸗Zucht⸗Pferde im Werthe von über 
70,000 Thalern. 
Looſe à 2 Thaler noch zu beziehen durch das Bankhaus 


A. Molling in Hannover. 


Slammſchüſerei 
Gallnan 


2 (Tochterheerde aus Saatel). 
Der freihändige Bock⸗Verkauf von ſprungfähigen 1½ jährigen 


Merino⸗Kammwollböcken hat begonnen. Preiſe feſt nach Taxe. 
In au bei iſtadt W.⸗Pr. 22 
De Otto Schütze. 


Se ee p p cer | 

t Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwache, 
Geschlech S- Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfuss 

‚aa werden in 8—5 Tagen nach einer ganz neuen 

Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, 


Berlin, Hegelplatz No. 1. Ausw. briefl., schen Tausende geheilt. 


j Der Abonnementspreis beträgt 


für beide Blätter zuſammen 
nur 15 Sgr. monatlich, 


vierteljährlich 1 Thlr. 15 Sgr., u welchem Preiſe alle Poſtanſtalten des deutſchen 
Reiches Bestellungen, welche man im eigenen Intereſſe möglichſt frühzeitig anmelden möge, entgegennehmen. 


Der Verlag des „Berliner Tageblatt.“ 


Hudolf Mosse, Mumnoncen⸗Erpedition 


für ſämmtliche Blätter des In⸗ und Auslandes 


Danzig: Ziegengaſſe No. 1. 


Einladung zum Abonnement auf den 
Berliner 


Börsen- Courier. 


Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementsprels : pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Auslandes 2 Thlr. 
20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bringerlohn. 5 

Insertlonspreis : pro Petitzeile 3 Sgr. 

Der „Berliner Börsen- Courier“ ist eine vollständige politische Zeitung mit 
einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen und Telegramm en, sowie einer Fülle 
selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die Uebersichtlichkeit seiner sachlichen 
Eintheilung, sowie durch seine typische Ausstattung aus. 

Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werthvolle tabel- 
larische Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge auf commerciellem und 
industriellem Gebiete, Derselbe zeichnet sich durch seine unbedingte Zuverlässigkeit 
und Unparteilichkeit aus und bietet dem Capitalbesitzer einen unentbehrlichen Rath- 
geber bei der Anlage von Werthpapieren. 

Die Werloosungsliste aller verloosbaren Effekten erseheint in jeder Woche und zeichnet 
sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station“, 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und enthält Original- 
Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 
Mohrenstrasse 24. 


Einladung zum Abonnement 


Demokratiſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1872, 

Die „Demokratiſche Zeitung“ bat ihr erſtes Lebensjahr vollendet. Wenn 
das Ziel, welches fie ſich geſteckt, Ernüchterung im Volke zu verbreiten, den Sinn 
IG echt und Freiheit zu erwecken, auch nur in beſcheidenem Umfange erreicht iſt, 
be „Demokratiſche Zeitung“ doch unentmuthigt ihre alte Bahn weiter 

ahlloſe meet auch um den Zorn des herrſchenden Syſtems, welches durch 

15 oftatit en ihr Wirken zu erſchweren verſucht. Dieſer Zorn iſt der 
„Dem en Zeitung“ nur ein Beweis dafür, daß ſie ſich auf rechtem 
Wege befindet, eine . denſelben nicht zu verlaſſen. 

An alle Freunde der Volksſache richtet die „Demokratiſche Zeitung“ die 
dringende Bitte, ihre Bestrebungen auf jede Weiſe zu unterſtüzen, und namentlich 
dahin zu wirken, daß ihr immer weitere Kreiſe erſchloſſen werden. Jeder 
Tag bringt dem deutſchen Volke neue Enttäuſchungen in freiheitliche Beziehung; 
kann es da ſchwer fallen, einem Blatte Freunde zu gewinnen, welches von vorn⸗ 
berein vor Illuſionen gewarnt und nur ftets ei die Thatkraft des Volkes als 
die einzige Quelle der freibeitlichen Entwickelung hingewieſen hat? Thue jeder 
eg Me ..- Eee und fördere die Verbreitung unſeres Blattes, 

einen Kräften ſteht. 

Die „Demokratiſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 6 mal. — Der 5 
nementspreis beträgt für Venn vierteljährlich 1 Tolr. 3 Sgr., monatlich 1 
wöchentlich 2 Sgr. 9 Pf.; für auswärtige Abonnenten 1 Tylr. 10 Sgr. — Hie 
A* ertiousgebühren werben pro afpaltige Petitzeile mit 2 Sgr. 6 Pf. berechnet, 
8 E n 1 Sar. 6 Pf. — Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, Spe⸗ 
2 . ſowie die Expedition der Zeitung entgegen. — Haupt⸗Expedition 

re S Medtenburp’iche Buchbandlung, Krauſenſtraße 41. — Specials 
— h büßenftrape 33. — Redaktion: Centtalſtraße 5. — Inſeraten⸗ 
nnahme Die Nredepte Comes und in den Expeditionen. 2 
e Redaktion der „Demokratiſchen Zeitung.“ 
Centralſtraße 5. 


. e 
„Jahnſchmerzen“ n 


wenn die Zähne hohl und angeſtockt find Ge 1 8 T. vird frei 
5 55 gen wir: rei zuge- 
‚genbidtic u. ſchmerzlos durch Dr. Walhis sandt: Heilung aller Kervenleiden, 
ſein ontes Odiot (Zahnmundwaſſer) be⸗ Epilepsie, 
eltigt; a Fl. 5 Fr Depot bei Br ee ee : 
* use ä + 8 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. Berlin, Scbsstianstr. 39. 5 


Bates a 
4 * 


Su — 


ie den Poſthalter Gottlieb Heyer ſchen 
D Erben ‚gehörigen, in ze 485 
der Stadt Marienwerder gelegenen Grundſtücke, 
1. Marienfelde 97, genannt die Hufe, enth. 

2 50 2 — länder Wiel 
die Schwanenländer Wieſen, Schwanen⸗ 
land 8, 9, 19, 21 und 22, . ea. 

2 Hufen culm. enthaltend, 
ſollen ſofort aus freier Hand verkauft werden 


Das Pädagogium Ostrowo. 


de ge In Sele Sd 
glinge in norma 
Kaſſen von Septima bis Prima und iſt bes 
rechligt, Zeugniſſe zum einjährig Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt auszustellen. Werden einer⸗ 
ſeits vornehmlich gern jüngere Knaben von 
ers zahlreich aus großen 


Kundmachung. 


Dörfen- und doing Maklewank 


nah und fern (beſond 


Städten) der Anſtalt zugeführt, die in dem Nähere Auskunft ertheilen: der Kauf⸗ 
wohlgeorbneten Inſtitutsleben in friſcher Land: mann J. Schellpien in Danzig, der 
1 del J eee e N Rarienmerber , 
und ge edeihen, jo iſt anderſeits, in ſog. er Landſchafts⸗Kath Heyer ⸗Straſchin pr. 
Epecial 8 Lebrenrſen & 12 Mitgl. für Prauſt. 12 ſchin vr 


ältere Zöglinge Gelegenheit geboten, Ver ſäum⸗ 
niſſe früherer Jahre einzuholen und die Be⸗ 


kechtigung zum ein. Dienk eher als im ger 
wöhnlichen Schullehrgange zu er ä⸗ 


heres die Proſpecte. 


Miͤddle⸗Park⸗Lolterie 


Looſe 2 Thlr. find zu haben in 
der Expedition dieſer Zeitung, * 


Weſtpreußiſche 3 
Induſtrie⸗Lotterie 


Grosse Verlosung 
hervorragender Gegenstände der Ausſtellung, 
Graudenz 1872. 


Di 
a8 dans am 10. October er. 


CG rr 
1000 Gewinne im Werde von 11.250 % 
darunter: zwei elegante Wagen, 1 Flügel, 2 
Pianinos, drei esmplete Möbelgarni⸗ 
turen, Reit und Fahrgeſchirre, Näh⸗ 
maſchinen u. a. m. Looſe a 1 . Aus: 
ſührliche Berzeichniſſe der Gewinngegenſtände 

find in allen Loos⸗Depots zu haben. 
Das Comité. 


Bekanntmachung. 

Meine in Krebsfelde u. Lakendorf (Schleu⸗ 
ſendamm) belegenen Grundſtücke, beſtehend in 
Hakenbude, er Bäckerei u. Holz⸗ 
geſchäft, welches alles in gutem Betriebe, 
wozu im Ganzen 1 Hufe culm, Land gehört, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Auf Wunſch verkaufe auch das Geſchäftshaus 
mit 7 Morgen culm. dicht daran liegenden 
Landes allein. 


Krebsfelde. K. Albrecht, Ww. 
5 Guts⸗ Ver auf. 
n Gut in Oſtpr. ca. 530 n $ 
M. guter Wieſen, ſchöner Boden, Turf 8. | 
ut und reichl. Invent. (10 Pf., 20 Fin . 
Sch.) Geb. vollitändig. Winter. 30 | 
Schffl. Wz., 113 Rogg, Somm.: 50 Schffl. | 
Erbſ., 120 Haf. 2 Meilen Chauſſee von 
Bahnb. und Bbſatz. Hypothek nur Landſch. 
45 Ag. pro M. 8-10 M. Anz. Anf. unter ) 
4938 an die Exp. dieſ. Ztg. beantwortet der 


Beſitzer. . 
Cirta 30,000 Ziegelbretter 
ſtehen preiswürdig an d. Borowoer N ; 


zum Verkauf. (509 
Das Neuſtädter Holz⸗Comtoir, 


beehrt ſich anzuzeigen, daß fie ihre Geſchäftsthätigkeit am 1. Oc⸗ 
tober l. J. beginnen wird. 
Bureau: Wien, Schottenring No. 22. 


Der Verwaltungsrath. 


. 3 
Berlin. Stettiner Eiſenbahn. 


des Gelehrtenſtandes, Apothekern, Chemi⸗ 

kern, Phyſikern ꝛc. ꝛc. Unentgeltliche Aus⸗ 

kunft a franlirte Anfragen unter Adreſſe: 
Medieus, 46 Königstr. in Jersey 


(England). (6314) 
Preß⸗Hefen 


von ganz vorzüglich weißer haltbarer Qua: 
lität verſendet, ſchon in Posten von 2 K ab, 
zum Preiſe von 10 , à Cr. die Direction 
der Preß-Heſen⸗Fabrik zu Frankfurt a. O. 


Fur Fleiſchermeiſter. 


— Al 

Im dieſſeitigen Bahnbereiche werden Braunfohlen in Sendungen von je 
200 Ctrn. oder in größeren Quantitäten, ſoweit dieſelben durch 200 theilbar ſind, fortan 
zu den Frachtſätzen der Klaſſe E. unſeres Localtarifs befördert. Ueberſchießende Quanti⸗ 
täten, ſowie Quantitäen unter 100 Etr. werden fo lange nach den Sätzen der Klaſſe A. 
berechnet, bis der Frachtbetrag nach Klaſſe D. für 100 Etr. erreicht iſt; für größere Quanti⸗ 
täten bis zu 200 Cir. tritt die Frachtberechnung nach der Klaſſe D. ein, bis die Fracht 
nach Klaſſe E. für 200 Ctr. erreicht iſt. 

Stettin, den 17. September 1872. 


— — 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben f ; 5 | 
e | ber Berl, Seger Gifubabn-Oetelicaft. 8 g ner] Der Docverhauf 

orbereitungs⸗Anſta 4 N 2 4 gegen baare Caſſe zu kaufen geſucht von ö 
f Bi i ben xamind und . Fretzdorffr. Zenke. Stein. 8 Adolph Borchers Der ochverkau | 


CCC 
ene! 
Schiffs⸗Verkauf. 


in Kolkau bei Neuſtadt Weſt⸗Pr. 
über Vollblut⸗Ramb. ½% u. Yablut: b. 
Negr⸗Böcke beginn: m 
Mittwoch, ven 9. October, 
Mittags. 12 Uhr 


v. Grabowski, Major 3. D., 
Bahnbofſtr. 3 in Bromberg. 
gu Tbellnahme an einem emglifchen 
2 Couſervatiouscirkel, welcher vom 
1. October an wöchentlich einmal ſtattfinden 
fol, werden Anmeldungen erbeten von 


be tiſcher Frucht erwarten wir nächſtens 
Be ul nehmen darauf ſchon heute 


Perſonen 


I | | 0 | 
Danzig und Neufahrwaſſer auch 
(4886) 


Die Perſonenzüge I. und II. befördern zwichen 
in IV. Wagen⸗Klaſſe. 
den 9. September 1872, 


ſoll ſchleunigſt 
6000 Thaler 
Miethsertrag 8 Procent vom ganzen 


ür circa 20,000 Thaler bei 
Anzahlung verkauft werden. 


—ä— — — — — 


> 5 f ir er f * Im Auſtrage der Rhederei ſoll das hier 9 werthvolle K ſtiche, 1 
. Rudloff, _ Perſo⸗ |Berfor | Perſo⸗ I m 7 | 1000 im Hafen liegende bieſige Barlſchiff „Flora“ 1 Copirpreſſe, 1 Fa ren hab s 
0 a Durſchau—Neufahrwaſſer Pens agg ae ug fee, ber Ang ter Jug am 2. October cr. e verkaufen. N 
Grünberger % Arten ken 5 Cams | Rrargeerkene eat 
Fur m Comtoir mäkler A. 9. 2 a ı Sur 3 
. * 3 am I m nm a le erte an den Meiſtbietenden 1 1 De — 8 
M eintr N ii h cn Dirſchan Abfahrt 8 136 | 91312183 6 300 | | Daſſelbe iſt 1864 in Archangel größten: Schwerdtie er 2 
Danzig, lege Thore. an 4 152 10 10 1 915 i 2 2 10 theils ron Lerchen und Gichenbolf neu erbaut, | Ts; ade ne > | 
dieſes Jahr ansgezeichuet, verſende per | Fanzig. bohe Th } 1 1 9 61 10 4 44 6 45 2 30 ne zen Lloyd A. I. claflifichtt, aufmänniſche Stellungen 
Brutio-Pio, 3 er prompt gegen Baarfen Naas waer Ankunft 10 3 10 36 4 55 I | er 2 lag ı jIgbet 3390 Barrels Petroleum, über 700 Tons aller Brauchen vermitielt prompt und reell 
dung oder Nachnahme. (4810) ufa hrwaſſer . nuunt e \ 11 80 Schwergut und über 600 Loads Holz. egen Franco⸗Einſendung eines Thal 
1 Be Schiff und Inventarlum find im beſten] geg 0 25e 
Gustav Sander = m T RF j Hey 
| ji Güter: | | 1 | fahrbaren Zuſtande und können jederzeit in Leipzig, Berl. Str 1 6 11 
in Grünberg in Schleſien. Perſo⸗ Perſo⸗ zug mit Perſo⸗ Gemiſch⸗ Gemiſch Gemiſch⸗ Au enſchein genommen werden. — Si 9. Bei . 
DIR ; t f Neuſabrweſset--Dirſchau. dien ug 0 Perſo. nenzug zer Zug er Qua | ter Zug 5 Auskunft ertheſten Herr Rbeder Ein Hauslehrer 
Dürkheim. eintrauben⸗ 8 8 n * | XXXII. Be XXX VII. ee a ae re bei bee Rindern 5 geſucht von Johann 
5 | 5 | 9 8 ens Tiege bei Tiegenbof. 
Verſendungen. Dürkheim. |— um um um um um | um um [Gin großer Grundſtuchse See 
5 Kur- und Tafeltrauben, pr. Pfd.] Neufahrwaſſer . Been 8 ji 20 7% | 320 |10 50 Compler in Danzig, im|in Wortung del Löbau eee eee 
38 ®ar. . Verv.) bei der Obſt. Danzig, dode Thor Abfahrt 8 al 75 „% 4 x freqnenteften Theile “Yripecioren und Wirthihaftseleven , 
und Welntrauben-Verſandt⸗Auſtalt Ankunft 642: 11 49 746 | 41 1116 beften eat J beer und um pode Mur 
Franz Wagner Danzig, lege Thor Morg Nachm. Morg. | | bl er eee Böbrer, Langgaſje 6. 
64819) Dürkheim a. H. bfahr, 7 23 5 | 5 12 | A LE) ee Er u rentable offene Geſchäfte und 9 Wohnungen ur ne | 
x Nüfle — Diiſchau Ankunft 8 16 5 58 1 39 88 4 (wovon 5 herrſchaftliche), bedeutende rückte 
Cotos⸗ üffe N ll | | | Pferdeſtallungen und große Hofräume, 


n junges Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 


Bromberg, 


E 


ehrien Publikum zur gefälligen Beachtung. 


Y 


Beſtellungen entgegen. 7 "| Raufpreis. Abgaben: 70 Thaler Gebäude⸗ milie ſucht Stellung in einem Weißwaa⸗ 

Robert Knoch & Co. Königliche Direction der Oſtbahn. aue Hype besen unfündbar. Jaberes den oder Zaviferiegeiiäft, befien e 
—. —. ... . 7 — 7 5 erfahren Selbftläufer durch Th. Kleemann chriſtlicher Confeſſion iſt. Adreſſen sub 

Lyoner Silberne C III . f Fabrik Landwirthſchaftl. in Danzig, Brodbäntengafie 34. in der Expedition dieser Zeitung. 

chemiſche Kunſt⸗Waſch Auſtalt, Medaille 1 Ausſtellun ine Parte frodener kuchen und Bir, | Pfnit. Kellnerinnen von ang. Aeußern und 

Poggenpfuhl No. 9 Erſier Preis D ; Granden 1872 8 a F Gals Fran 22855 Bug. 108. 

5 t ‚& 23 5 8 „ zu er . 1 use) DB, n reitg. 5 

emrfichlt ſich zur Herbſt⸗Saſſon dem Lodge . BA 8 lg., u 3 Das Neuſtädter te, Ein junger Mann, der die Landwirthſchaf 

r Derbi de 5 5 : 


Es werden alle Arten Seiden⸗ u. Wollſachen, 
ertrennte wie unzertrennte Herren» u. Damen: 
eider, Tiſchdecen, Tül- u. Mullſachen, Al⸗ 
pocca's, feine Stickereien. ſowie Cachemire, 
Cröpe-de-chine-Tücher u. Long-Chäles ge- 
waſchen und gereinigt, auch werden Schwan 
Federn gewaſchen und gelräuſelt. 
NB. Handſchuhe in Glace und Waſch⸗ 
leder, überhaupt alle Arten, werden jauber 


genwalde. 


Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe und 
des Herrn Moser Be Birner, Director der agricultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Re 


Gedämpftes Knochenmehl, div. Superphosphate, ſchweſel' 

ſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, Staßfurter Kali⸗Salze 

zu Originalpreiſen, fein gemahlenen Saal⸗Gyps und franzö⸗ 
ſchen Gyps. 


fen, wollen ihre 9 
poste restante Bobau einſenden. 


Bock⸗Auction. 


euſtadt 


Forſtbeſitzer DI 


welche Willens ſind, Weißbuchen zu verkau⸗ 
ef. Adreſſen sub F. D. 


(5126) 


Der Verlauf von 48 Stüc Kammmoll 


Böcken meiner Vollblut⸗Heerde⸗ 


(Saatler Blut), 


erlernen will, 3 zum 1. October in 


Leto argardt, Stellung. 
Zurichter, tüchtiger Walter, wird ſo⸗ 


= — 2 5 7 „ ee hr in 
Magdeburg be . r 
frage No. 8. Pa % W 
« 3 „ welche 3. J. b. e. 
m a. Gefeligaft. gew., die Wirthfe 
geleitet hat, wegen Todesfalls außer — 
213) 


Ze ö it, wünſcht eine ähnli 
geauchlos und in ae gung Unfern neueſten Preis» Courant für die Herbſt⸗Salſon bitten wir auf unſerem findet am 14. Octbr. er. Marge 12 Ühr Postel 58. 6 3 . 
Cäcilie Marg, Ww. Comtoir Langermarkt No. 4 in Empfang zu nebmen. 1 auf dem berrſchaſtlichen Hofe bierſelbſt in (Cine junge Dame, welche das Eramen ‘ 
Bu pain ma Won Ebemiſche Sabrit zu Danzig. Mn e 
x 7 5 „ gute Heu D 
‚gafie Ro. Commanditgeſellſchaft auf Actien. v. Zitzewitz. e en —— 


Hanf-Couverts 
mit Firmadrud nach Voiſchrift, Poftformat 
pro Mille 11 , Copirbücher 1000 pag. 
m. Reg. a 
Musterdüten und 


Pack-Etiquetten 


in Pergament⸗Pavier und Leinen⸗ Papier. 
2 Proben gratis. 1163) 


Stark & Breitwisch, 


Berlin, Linienſtr. 60/61, 
nach dem J. October: Raupadftr. No. 5. 


Gegen Hämorrhoidal⸗ 
und Unterleibsleiden 


(4 


empfiehlt 


derfelben 


giebt es anerkannter und längſt be: ar, 
ßen kein b Mittel A , geräumiges Lapeniofal, auf Wunſch 
As bie welter Mate belle Mehr ere 1000 Sche el E 1 Wohnung, tft im lebhaften Thelle 
parate des Königl, Hoflieferanten Jo⸗ ütter durch Brand beſchädigtes Getreide, erſte, then e von SR — 5 er e 
babe 219 0 botenlices Malern alt: 5 das pill Ben 5 e Branche in ne in der rc hier 
abe Ihr ber! etrakt⸗ ind billig zu haben be 1 . 
dbeitsbier mit dem beiten Er⸗ 3 20 Ploetz in Elbing. Zeitung. 
lde egen nee peiaigenben Herm. Hagemann in Hamburg, W 7 ie Gmpfängrr von Waasen und Gegen; | 
e Bere Eine Milchpacht e 
. Tie 


Wirkungen des Bu⸗ 


keaul bens haben aber biefelben. zw ini ehe den ganzen Winter) 
Ba e 8 nn a dall ‘ l Lenden 50s  afand eg eue Matjes 2 1 5 ſtens 400 ii * 2 a d brug ara de 
u 0 en N R ’ 

famen Getränt. er Furmelſter, Kreisge⸗ n. Gellieat) in Tonnen yon 800 Stück 10 . täglich Kaser güngen Bedingungen zu oder ſonſtige Beſchädigungen an den laßern⸗ 
richts⸗Selretair in Potsdam. — Von 5 . pachten. Gefällige Offerten werden an J. den Gegenſtänden aufkomme oder Erſatz leiſte, 
—— 5 TERGBNSELFE: Käfefabritant in Wiſchütz per ſondern die Lagerung für eigene Rechnung 

f f -& it lien Kreblau 1. Schl. erbeten. 6615 und Gefahr des Empfängers ſtattfindet 

9po e en⸗ dpi I um Deirſebe eines größeren Mübhleneta⸗ Einlage, den 11 September 1872. 

J. A. Grünwitzky. 


ass) 


aus 7000 3 ten Fabriken des Ins und Auslandes nach v 
und hocheleganter 
1 ibre Pianinos in großer, halbhoher und kleiner Form, über deren 
Güte und f 
und die Solidität bereits in den weiteſten Kre 


verſendet unter Nachnahme oder Einſendung 


kündbar und unkündbar, begeben wir unter günſtigſten an —.— 


R. Petschow. Gustav Davidsohn. 


Die Pianoforte-Sabrik 


von 


Hugo Siegel, 8 
Danzi eiligegeiſtgaſſe No. 118, 
ihr bedeutendes 151 . Teige Concert⸗, . 1 2 


usſtattung. 


ollkommer heit ich mich von allen Anpreiſungen fern halte, da der Werth 
iten bekannt iſt. 


Holiteinif che 


des Betrages: feinfte: 


Die General: Agentur des Grund⸗Eredit⸗Verband zu Grandenz. 
obert Knoch & Co. 
Danzig. 


— Spnthdown: 
Vollblut⸗Böcke. 


Lulkau bei Thorn. 


Die feſten Preiſe d j Mi 
kaufs Böcke find auf 40 50 fh wa 15 


wie 1 
509 


51 Stallgeld pro Stück einge abt 


Im 15. October beginnt der diesjährige 
A Bock verkauf (Negretti) 
in der hieſigen Stammheerde. 

Lantow bei Zelaſen. 


ſo⸗ 


einſcheuck. 


Schwarzwaeller. 


Eine friſchmilchende Kuß 


ſteht zum Verkauf in Kurſtein pr. Pelplin. 


Herrmann. 


ne M 


ein Compagnon mit eine 
10: b. 20,000 %. gelucht. Reflectanten belleben 


15. October cr. anderweites 


uſpectorſtelle in 
Mahlkau bei Zuckau ift 
beſetzt. 


— 


ſandt werden u. kurze oder längere Zeit bei 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


